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Kartengrundlage: Vermessungs- und Katasteramt

BEBAUUNGSPLAN

HEILBRONN - FRANKENBACH

LAGEPLAN 

UMSCHREIBUNG

ÄNDERUNG

M 1:500

BEARBEITER  63.3 Vo/el

LEINBACH

Bebauungspläne 104/2 und 104/6

TEXTTEILZEICHENERKLÄRUNG TEXTTEIL

Beglaubigt :
Heilbronn, den
Vermessungs- und Katasteramt

Gefertigt Heilbronn, den 15.07.2024

Für den Inhalt des Bebauungsplanes mit seinen planungsrechtlichen 
Festsetzungen und Hinweisen.

Planungs- und Baurechtsamt

gez.
i.V. Schoch

Entwurf Der Gemeinderat stimmte dem Entwurf in seiner Sitzung am                  zu.

Niederschrift Nr.

Bekanntmachung der Veröffentlichung am

Veröffentlichung des Bebauungsplanentwurfs vom                      bis

Satzung Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom
03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom
20.12.2023 (BGBI. 2023 I Nr. 394), in Verbindung mit dem § 4 der Gemeindeordnung
für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 11.02.2020 (GBI. S. 37), hat der Gemeinderat in seiner Sitzung
am                              den Bebauungsplan als Satzung beschlossen.

Niederschrift Nr.

Ausgefertigt Heilbronn, den
Stadt Heilbronn
Bürgermeisteramt
In Vertretung

Ringle
Bürgermeister

Rechtskraft Bekanntmachung in der Stadtzeitung Nr.   am

VERFAHREN

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Öffentliche Grünflächen (§ 9 Abs.1 Nr. 9 und 15 BauGB)
 Die Teilgebiete mit ihren jeweiligen Zweckbestimmungen sind in der Planzeichnung abgegrenzt. Zulässig sind:

1.1. Teilgebiet 1:  Sportanlage „Normspielfeld“
- Rasenspielfeld 64 x 98 m brutto mit Beregnung,
- Tribünenbereich im Norden des Spielfeldes (Sitzstufen),
- Umlauf (Pflasterweg, wasserdurchlässig, max. 2 m Breite) mit Zuschauerbarriere (h max. 1,2 m üGOK,

Pfostenabstand mind. 2,5 m, Zaunfelder ohne Füllung/Teilfüllung).
- Ballfangeinrichtungen im Westen und Osten gemäß Maßeintragungen (Maximalhöhen) im zeicherischen

Teil
- befestigte Pflegezufahrt mit max. 4 m Breite im Westen des Spielfeldes,
- überschüssiges, nicht behandlungsbedürftiges Niederschlags- bzw. Drainagewasser ist über die

Einleitung in das Oberflächengewässer Leinbach zu entwässern. Behandlungsbedürftiges
Niederschlags- bzw. Drainagewasser ist dem öffentlichen Kanalsystem zuzuführen.

    Ein entsprechender Entwässerungsnachweis ist unter Berücksichtigung des maßgebenden Pflege-
konzeptes (evtl. Dünge-/Pflanzenschutzeinsatz) im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens zu
erbringen.

1.2 Teilgebiet 2:  Sportanlage „Kleinspielfeld für Beachvolleyball“
- je Teilgebiet 2 ist ein Kleinspielfeld, max. 14 x 22 m brutto zulässig,
- Einfriedung/Umzäunung Höhe max. 2,5 m über GOK,
- Ausnahmsweise können andere Sport- und Spielanlagen zugelassen werden, wenn insgesamt eine

Grundfläche (brutto) von 308 m² pro Teilgebiet nicht überschritten wird.

1.3 Teilgebiet 3:  Sportanlage „Kleinspielfeld“
- Kleinspielfeld mit Kunststoffbelag, max. 18 x 38 m brutto,
- Geländeabfangung / Tribünenbereich im Norden des Spielfeldes,
- Allseitig Ballfangeinrichtungen, Höhe max. 6 m über GOK.

1.4 Teilgebiet 4:  Parkanlage „Spiel- und Freizeit, Erschließung“ (mit baulichem Charakter)
- zulässig sind Spielanlagen und geräte sowie befestigte Wege- und Platzflächen für Fuß- und Radverkehr

sowie Rettungs-/Pflegefahrzeuge.

1.5 Teilgebiet 5:  Parkanlage „extensive Naherholung“ (ohne baulichen Charakter)
- Wege- und Flächenbefestigungen sind unzulässig. Ausnahmsweise können Wege zugelassen werden,

sofern sie zur Erschließung bzw. Bewirtschaftung öffentlicher Zwecke (z.B. Wasserwirtschaft, Ver- und
Entsorgung) erforderlich sind und im Einzelfall der Nachweis erbracht wird, dass keine nachteiligen
Auswirkungen auf die Belange des Gewässerschutzes (einschließlich Gewässerrandstreifen) sowie des
Landschafts- und/oder Hochwasserschutzes ausgehen.

2. Nebenanlagen (§ 9 Abs.1 Nr. 4 und 9 BauGB)

2.1. Räumliche Nebenanlagen sind nur innerhalb der zeichnerisch dafür festgesetzten Flächen bis zu einem
Volumen von max. 300 m³ zulässig.

2.2. Sonstige Nebenanlagen sind nur im Zusammenhang mit der unmittelbaren Sportnutzung (z.B. Flutlicht,
Anzeigetafel) zulässig.

2.3. Werbeanlagen sind unzulässig. Aushang- und Informationstafeln, die der unmittelbaren Sportnutzung
dienen, sind davon ausgenommen.

3. Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen (§ 9 Abs.1 Nr. 17 BauGB)

Geländeveränderungen gegenüber dem Ursprungsgelände sind nur im Rahmen der im zeichnerischen Teil
angegebenen Planungshöhen zulässig. Angleichungen sind nicht steiler als im Böschungsverhältnis 1:2
auszuführen. Bodenaushub ist im Plangebiet (außerhalb des Überschwemmungsgebiets) soweit wie möglich
wiederzuverwerten.

Geringfüge Abweichungen können zugelassen werden, soweit sie im Rahmen üblicher Ausführungstoleranzen
vertretbar sind und sich das Retentionsvolumen in Relation zum Ursprungsgelände nicht verkleinert.

4. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9
Abs.1 Nr. 20 BauGB)

4.1. Maßnahmenfläche M1 (Nordost): Ersatzhabitat für Zauneidechsen

Auf der Fläche M1 ist als vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme (CEF) ein artspezifischer Ersatzlebensraum
für Zauneiechsen herzustellen und dauerhaft zu erhalten. Eine fachlich geeignete Umweltbaubegleitung
sowie Monitoring ist erforderlich. Größe des Ersatzhabitats: min. 150 m²

4.2. Maßnahmenfläche M2 (Südwest): Ersatzhabitat für Zauneidechsen

Auf der Fläche M2 ist als vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme (CEF) ein artspezifischer Ersatzlebensraum
für Zauneiechsen herzustellen und dauerhaft zu erhalten. Eine fachlich geeignete Umweltbaubegleitung
sowie Monitoring ist erforderlich. Größe des Ersatzhabitats: min. 270 m²

4.3. Insektenschonende Beleuchtung

Im Plangebiet ist nach folgenden Maßgaben auf insektenschonende Beleuchtung zu achten: Als
Lichtquellen sind ausschließlich insektendicht eingehauste Beleuchtungskörper mit einer warmweißen
Farbtemperatur bis max. 3000 Kelvin zu verwenden. Direkt in den Gewässer- und Uferbereich des
Leinbachs ausgerichtete Lichtabstrahlungen sind unzulässig. Ausleuchtungen müssen grundsätzlich von
oben nach unten erfolgen, die Lichtkegel sind dabei möglichst zielgerichtet auf das jeweilige
Ausleuchtungsobjekt (=Sportanlage und Zuwegungen) auszurichten. Vermeidbare Lichtemissionen, z.B.
durch seitliche oder obenliegende Lichtstreuungen, sind unzulässig.

4.4. Rodungszeitbeschränkung:
Gehölze im Plangebiet dürfen nur außerhalb der Brutzeit von Vögeln im Zeitraum 01. Oktober bis Ende
Februar gefällt werden.

    4.5. Geltungsbereich "B" (Flur Neckargartach, Gewann Spitalwald, Flst. 6608/29 teilweise):
           Dem Bebauungsplan 104/10 wird folgender Maßnahmenanteil aus dem städtischen Ökokonto

(Umwandlung Acker in Wiese) zugeordnet: Größe: 5.993 m² (101.874 Ökopunkte).

5. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Zur Ergänzung des Gehölzbestandes im Geltungsbereich sind mindestens 15 standortgerechte und
klimaverträgliche Laubbäume fachgerecht zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Pflanzqualität min.: 18 - 20 cm
(in 1 m über Wurzelansatz), 3 x verpflanzt mit Ballen. Bei den Baumstandorten ist zu beachten, dass hiervon
keine nachteiligen Auswirkungen auf die Belange des Hochwasserschutzes ausgehen. Auf die Artenliste im
Umweltbericht (Ziffer 4.1., Seite 35) wird verwiesen.

6. Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

   Einzelbäume
   Die festgesetzten Bäume sind zu erhalten. Sie sind artgerecht zu pflegen und während benachbarter
   Baumaßnahmen fachgerecht zu schützen. Abgehende Bäume sind durch standortgerechte und
   klimaverträgliche  Laubbäume zu ersetzen. Pflanzqualitäten und Artenliste gemäß A.5. sind einzuhalten.

B. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

- keine -

C.HINWEISE

1. Dem Bebauungsplan liegen folgende Bestandteile und Gutachten zugrunde:
- die Begründung vom 17.11.2023 mit dem Umweltbericht vom 31.10.2023 des Büros DNP Die

Naturschutzplaner GmbH aus Heilbronn,
- die hydrologische Untersuchung vom 16.03.2023 des Büros Wald + Corbe aus Hügelsheim,
- die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung vom Februar 2018 des Büros AWL Veile aus Obersulm,
- die Bewertung der Beeinträchtigung nachtaktiver Insekten durch Beleuchtungsanlagen vom Januar 2018 des

Büros AWL Veile aus Obersulm,
- die Vorprüfung zur FFH-Verträglichkeit vom Februar 2018 des Büros AWL Veile aus Obersulm,
- die schalltechnische Untersuchung vom 23.06.2023 des Büros Heine + Jud, Stuttgart.

2. Rechtsgrundlagen
Dem Bebauungsplan liegt die Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176), zugrunde.

Die den Festsetzungen zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und
DIN-Vorschriften) können bei der Stadt Heilbronn, Planungs- und Baurechtsamt, eingesehen werden.

3. Die Plangrundlage entspricht dem Liegenschaftskataster nach dem Stand vom 03/2021.

4. Für das Plangebiet wurde vom Kampfmittelbeseitigungsdienst Baden-Württemberg eine multitemporale
Luftbildauswertung durchgeführt. Diese ergab Anhaltspunkte, die es erforderlich machen, dass weitere
Maßnahmen durchgeführt werden. In bombardierten Bereichen sind i.d.R. flächenhafte Vorortüberprüfungen zu
empfehlen. Eine absolute Kampfmittelfreiheit kann auch für eventuell freigegebene Bereiche nicht bescheinigt
werden.

5. Das Plangebiet liegt im Bereich des ausgedehnten Kulturdenkmals gem. § 2 DSchG: Nr. 1 (FRA006):
Neolithische und römische Siedlung.

   Bei Bodeneingriffen ist daher mit archäologischen Funden und Befunden - Kulturdenkmalen gem. § 2 DSchG
   - zu rechnen.

   An der Erhaltung der ausgewiesenen archäologischen Kulturdenkmale besteht grundsätzlich ein öffentliches
   Interesse. Frühzeitig im Vorfeld von Bodeneingriffen können ggf. archäologische Untersuchungen erforder-
   lich werden.
   Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass im Falle notwendiger Rettungsgrabungen durch das LAD die
   Bergung und Dokumentation der Kulturdenkmale ggf. mehrere Wochen in Anspruch nehmen kann und durch
   den Vorhabenträger finanziert werden muss.
   Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG verwiesen. Sollten bei der
   Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG
   Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge,
   Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige
   Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu
   erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart (Referat  84.2)
   mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG)
   wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurz-
   fristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.
   Weitere Informationen und Terminabsprachen erteilt das Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium
   Stuttgart, Postfach 20 01 52, 73712 Esslingen a. N (Dr. Andrea Neth, Tel. 0711/904 45 243,
   andrea.neth@rps.bwl.de).

6. Grundwasser / Baugrund
Im Bereich des Planungsvorhabens, in der Talaue der Lein, ist mit hochstehendem Grundwasser zu rechnen.
Auf artesische Druckbedingungen des Grundwassers im Oberen Muschelkalk (ab ca. 35 m unter Gelände-
oberkante) sei hingewiesen.
Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein,
wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden
hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Baugrund-
eigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinslösung im Untergrund sollte im Verbreitungsbereich von Gesteinen
der Grabfeld-Formation (ca. Nordwesthälfte des Plangebiets) von der Errichtung technischer Versickerungs-
anlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, Mulden-Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen
werden.
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum
genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum
Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw.
lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020
durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen.

7. Bergbau
Das Plangebiet liegt innerhalb der Bergbauberechtigung „Heilbronn“ und in der Nähe des Grubengebäudes vom
Steinsalzbergwerk Heilbronn. Obgleich in diesem Bereich ein Abbau von Steinsalz derzeit nicht erfolgt, können
zukünftige bergbauliche Aktivitäten nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden, welche an der Tagesoberfläche
möglicherweise lokal als Geräusche und Erschütterungen wahrgenommen werden können. Nähere Auskünfte
zu den bergbaubedingten Einflüssen auf die Tagesoberfläche im Bereich des Steinsalzbergbaus erteilt der
Bergbauunternehmer, die Südwestdeutsche Salzwerke AG, Heilbronn. Für Schäden am Grundeigentum
(Bergschäden i. S. von § 114 des Bundesberggesetzes - BBergG - vom 13.08.1980, BGBl. I S. 1310), die durch
den Steinsalzbergbau verursacht werden, wird Schadenersatz nach §§ 115 ff. BBergG geleistet.

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Fläche für die Abwasserbeseitigung -          § 9 Abs.1 Nr.14 BauGB
unterirdisch (Bestand = RÜB 67)

Öffentliche Grünfläche          § 9 Abs.1 Nr.15 BauGB
(siehe Textteil A.1)

Pflanzbindung Baum         § 9 Abs.1 Nr.25a BauGB
(siehe Textteil A.6)

Landschaftsschutzgebiet                   § 9 Abs. 6 BauGB

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs          § 9 Abs.7 BauGB

Abgrenzung und Bezeichnung § 9 Abs. 1 Nr. 9 BauGB
unterschiedlicher Teilgebiete

XXXX

HINWEISE

158,46

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN / VERMERKE

HQ 100

HQ extrem

Ballfangeinrichtung, Höhe über Gelände (GOK) gem.        § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB
Planeintrag

Planungshöhe in m ü. NHN § 9 Abs. 3 BauGB
(siehe Textteil A.3)

Fläche für Nebenanlagen          § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB
(siehe Textteil A.2)

Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege        § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(siehe Textteil A.4.1 und A.4.2)

baulicher Bestand (Mauern, etc.)

Höhen Bestand in m ü. NHN

Überschwemmungsschutzgebiet                 § 9 Abs. 6a BauGB
nach § 76 Abs. 3 WHG
(HWGK-Ersterstellung, Stand nach hydrologischer
Untersuchung vom 16.03.2023, Büro Wald+Corbe)

Risikogebiet nach § 73 Abs. 1 WHG       § 9 Abs. 6a BauGB
(HWGK-Ersterstellung, Stand nach hydrologischer
Untersuchung vom 16.03.2023, Büro Wald+Corbe) 

Baum entfällt

1 5

M1

Natura 2000/ FFH-Gebiet        § 9 Abs. 6 BauGB

GELTUNGSBEREICH "B"
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Flurstück Nr. 6608/29 teilw.
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Leitungsrecht zu Gunsten des        § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB
Trägers der öffentlichen Abwasserbeseitigung

M 1:2500

Geltungsbereich "A" Flurstück 2861 (teilweise)
Geltungsbereich "B" Flurstück 6608/29 (teilweise)
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